
zugleich die jährlche 
Das führe z0 sne 

far 
ahme durch Salmaiassar t:nd 

um Fall Samarias nach dreyalnger 

Belagerung. Israel wurde in di t 

weiterem Schicksal horen wiI 

nichts mehr. Die Eroberung Samarnas 

fel in das 9. Regierungsjahr Hs 

(723/2 v.Chr.) und erfolgte dennach 
s ein Dreivierteljahr vor mindestens 

dem Tode Salmanassars. Zwar rühmt 

eich dessen Nachtolger Sargon spåter 

dieses Sieges; aber die Bibel erwahnt 

Sargon in diesem Zusammenhang 
nicht. 

5. Israelit. der unter Nehemia die 
auf das Gesetz unter achtung 

(Neh 10,24). 

HOSEA, BUCH. 

L ZEIT UND ORT DER VERKÜNDI 
GUNG HOSEAS. 

Amos' jüngerer Zeitgenosse Hosea 
tritt ungetähr in dem Viertelahrhun 
dert von 750-725 v.Chr. auf. Der ein 
zige Schriftprophet. der aus dem 
Nordreich stammte und dort auch 
wirkte. hat seine Landsleute durch 
die letzte. sehr bewegte Phase des 
Staates lsrael begleitet. 

Drei Schwerpunkte seiner Verkün 
digung zeichnen sich ab: 

1 in den letzten Jahren des nordis 
raelit. Königs "lerobeam ll. (+ 746 
KChr) dürtten vor allem die Worte 
2.4-15 und 4.4-5,7 ergangen sein. Es 
war eine Zeit der Wattenruhe und 
des Wohlstandes. Wirtschaft und 
Kultus lorierten. Freilich verschärften 
sich gerade in diesen Jahren die so 
zialen Gegensatze. ging die Schere 
zwischen Reich und Arm immer wei 
ter auseinander. grassierte kanaan. 
Religiosität und gefahrdete zuneh 
mend den Jahweglauben. 

2. Die 

spiegelt die 
dunigung von 5,8.9,9 

des syrisch 
ephrainmitischen Kriegs (733 v.Chr: Ssm und die Jahre danach. *Aram und das Nordneich hatten vergeblich versucht. den judäischen König Ahas für eine Koalition gegen Assur zu winnen. Daraufhin belagerte nnan le rusalem mit dem Kriegszie. einen willigeren König einzusetzen. Ahas ndes rief 
Hilfe. und en assyr. Großkönig zu 

hitten. Die 
ang des Aramåer-

ließ sich nicht zweimal Eroberung von Da maskus und 
reiches 732 vChr Eingliederung der truchtbarsten Landstriche Nordisraels in das assyr. Provinzialsystenn. Nur em Rumptstaat Ephrain« bleibt vor est bestehen. 

3, ln die letzten Jahe des verblei tenden Rumpstaates mit sener Hauptstadt Sanaria 2.16 und 9,10-14.l fallen die in 
Worte Hoseas, 727 vChr, starb der 

utgezeiehneten 
Assyrerkönig Tiglatpilesar lll: der durch cine Palastrevolution aue den Tlhron vo0n Samaria gckomnene Ho-Sehea ben Ela (732-724 vChr) knopt spåtestens jetat Kontakte mit der Zweiten Grolmacht. n±nich nit As iens Erzleind 

Iidutzahben. und stellte 
ein (vgl 2Kòn 

174) Assur antwortete mit einer ra 
dikalen Strataktio: nach deijähriger 
Belagerung wurde die Hauptstadt Sa 
maria erobert und der Reststaat 
Ephraim 722 vchr, cbentalls in eine 
assyr, Provin: venvandelt, Die Ober 
schicht der Hauptstade wunde deror 
tiert, 

I. 2UR PERSON HOSEAS. 
Biographische Angaben über den 

Propheten. dessen Namen sEr (lahwe) 
rettets bedeutet sind knapp Mr er 
tabren gerade den Namen des \Vaters 
Beeri (1.). der Frau: Gomer (1.3) und 
dreier Kinder (1.4k die Symbulnd 
men leseel. Kein-Erbarmen. Nich 
mein-Volk), Veder ggraphische 
Heimat noch Zeit und mstànde der 
Berutung des opheten wenden uns mitgeteil. geschwcige denn ein tro 
herer Berut. Die ollentlwhen Autritte tes wtreien. nicht. ,beamteten Spr 

chersa (t.W. Vol) wenten behindert 
und mit Spot ibenssen: in Narr 
der Prophet. verickt (enhig ) 
der Geistesmanns (9,n hohnen seùme 
Gegner. nmerhùn zcgt diese Stele 
daß tHusea. anders as Amos, die Be 

MINiiA (phet) für sich Aelten 

Das bedeutet daß man shn sich nieht 
als einen einlgangernschen tinellen lorzustellen braN 
sieht sicth sellst dunhaus in Genen 
schatt mit anderen Prophetrn vor al 
lem als Ghd ner hette vn po 
phet1schen lahwebten die er bs aut 
ilose zurückfuhrt. (t.lW Wol 

L. DER AUFRAU DES BUCHES 
Die Botenspruchtormel So sprcht der HERR..«tehlt Hosea fast 

gana Das erschwert die Abgrenaung der einhen Verkundgungsinheiten 
segeneinander, Da dese aber fur en 
geghdetes md veNehentes lesen 
unangar st. gelen w nachtol 
gend Umtang, Abtolge und Benen 
nung der eikon im Kommentar 
von Hv. Woltt als ilte 

1: hel des Ruche 172 Die 
Prophetentamilie als iotes nh 

17 Tertahren wegen Iiealosgket 285 Der lag des Neuen Budes 
1-5 Wie lahwes licte mkt 4 i 

Rechtsreit lahwes mit lsrae 44 
Hurgeist in Gotteienst 1 
Der Eraieher der neehn SS. 
"lo: Umkehr n usanumentruh 
S1-14 Windessaat bngt Surmes 
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bannung getührt (2Kön 17,4-6! Von 
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mahd 9 ]-9 Das Ende der Festíreu 
den 910-17 Verlogene Herrhchket; 
10 1-$. Zerbrochene Altäre; 10,9-15: 
Kneg - Frucht falschen Vertrauens; 
11.1-11 Konsequenz der Liebe; 12,1 
15: V'errat am prophetuschen Wort; 
13.1-141 Aufruhr gegen den Retter 

führt zum Tode: 14.2-9: Heilung aus 
freer Liebe: 14.10: Der Schlußsatz 
des Cherleferers. Darüber hinaus 
kann man die Verkündigung Hoseas 
mt W Rudolph in drei große Blöcke 
ghedern: Kap. 1-3; 4-11, 12-14. 
IV DIE B0TSCHAFT. 

1 Alle Klage und Anklage. jedes 
Drohwort und Heilswort, das Hosea 
zu lsrael sagt, basiert auf einer ganz 
bestimmten Auffassung des Verhält 
nusses zwischen Jahwe und Israel. 
Entzöge man Hosea diese Bas1s, wåre 
alles, was er verkündigt, ohne Über 
zeugungskraft. Hosea geht davon aus, 
daß Jahwe sich durch eine geschicht 

lche Heilstat aufs engste und in un 
verbrüchlicher Liebe Israel verbunden 
hat (11,1.4). Während andere Prophe 
ten das Verhältnis Jahwes zu lsrael 
nel stärker in 
oder von Herrseh8onen des Rechts 

und Gehorsam 
fassen, setzt Hosea eine fast partner schaftliche Beziehung voraus, ein in 
times und sehr verletzliches Vertraut 
sein, wie es aus dem Umgang zweier 
Personen miteinander erwächst. (Im 
hebr. Hosea-Text steht hierfür wie 
derholt das Verbum j�d�, »erken 
nen«, zB. 2,22; 5,3f, 6,3, 8,2; 11,3, 
13,4). Von daher ist Gottes wichtigs te Forderung, daß man in Israel die ser Liebesbeziehung entspreche und gegen Gott und die Mitmenschen 
chãsãd übe (4,1, 6,4.6, 12,7) - was 
man im Deutschen nur sehr unzurei chend wiedergeben kann und am be 
sten mit »Liebe und Treue« übersetzt. Chãsãd ! bezeichnet eine tiefe Verbun 
denheit zwischen Personen, die über 
das hinausgeht, was Recht und 
Plhcht ist, die nicht gesetzlich gesi chert werden kann. Einen klassischen Ausdruck hat dieses Gottesverst�nd nis in Hoseas auf das zukünftige Heil gerichtetem Wort bekommen: »lch 
traue dich [lsrael] mir an auf ewig ich traue dich mir an um den Braut preis von Gerechtigkeit und Recht, von 'Lieb und Treu' und Erbarmen. Ich traue dich mir an um den Braut preis meiner Treue - dann wirst du 
jahwe erkennen' (2,21). 

Das von Hosea gepr�gte Ehegleich nis (2,4f ua.) hat freilich eine zweite Wurzel in der Auseinandersetzung mit dem kanaan. Mythos. Die ka naan. Sexualriten hângen mit der »Auffassung vom Land als Mutter schoß zusarnmen, der "baals kee als Sperma empfängt, und mit Kultbrauch der Heiligen Hochzeit, bei der in.. , sympathetischer bzw. imi tativer Magie dieses Geschehen beigeführt wird, wenn Priesterin und 
her 

Kön1g bzw. Kultdirne und Priester etc. s\ch miteinander vereinen (1. Je remias, S. 70). Jahwes Partnerin dage gen ist weder eine Göttun (es gibt ne ben ahm überhaupt keine weitere Cottheit mehr) noch Mutter Erde, sondern das Volk Israel, und seine 

Liebe ist nicht sexueller Natur; er 
liebt lsrael freilich leidenschaftlich, 
aber eben im Sinne einer auf Dauer 
angelegten Lebensgemeinschaft. Dar 
über hinaus vergleicht Hosea Jahwes 
Liebe zu Israel auch mit der Liebe der 
Mutter, die den Säugling an ihre 
Wange hebt, sich zu ihm neigt und 
ihm zu essen gibt (vgl. 11,4 RevEB 
Anm.). 

2. Die Hauptanklagepunkte in der 
Predigt Hoseas verstehen sich von 
daher fast von selbst. Mit immer wie 
der anderen Vokabeln zeiht Hosea ls 
rael der schaudererregenden Untreue; 
die Schuld Israels liegt also primär 
auf der Beziehungsebene. Israel hat 
gehurt (1,2, 2,7; 3,3; 4,12-15; 9,1), 
will Jahwe nicht mehr kennen (2,10; 
5,4; 11,3), vergaß ihn (2,15; 4,6 u.ö.), 
verhielt sich treulos (5,7; 6,7), täusch 
te (7,3; 10,13; 12,1) und betrog ihn 
(12,1.8), war die Falschheit in Person 
(10,2). Wie ein enttäuschter Ehemann 
steht Jahwe da; die ehebrecherische 
Frau ist ihren Liebhabern nachgelau fen (2,7.15; 11,2); »sie weiß es nicht, 
daß ich ihr gab Korn, Most und Oli 
vensafte (2,10). Hier wird deutlich, 
daß Jahwe den Wirkungsbereich des 
kanaan. Gottes Baal für sich bean 
sprucht. 

Der Maßstab, den Hosea anlegt, ist 
offensichtlich der *Dekalog, primär 
natürlich das erste und zweite Gebot 
(vgl. etwa 3,1; 8,4-6; 13,4), aber auch 
die ethischen Gebote (4,2). In deutli cher Akzentverlagerung zu Amos bleibt die Sozialkritik eher allgemein. Chäsäd, Liebe und Treue, werden in 
allen Lebensvollzügen vermißt (4,1); unter diesen Umst�nden bedeutet 
Jahwe der Kultbetrieb nichts (6,6, zi 
tiert in Mt 9,13). Mit scharfen Wor 
ten nimmt Hosea die Stände ins Vi 
sier: Die Priester haben in ihrer urei genen Aufgabe, »Gotteserkenntnis« 
zu vermitteln, und das Volk, das doch von Leitbidern lebt und der 

Legitimation, Sinn und Zukunft des Königtums werden gar prinzipiell in Frage gestellt: »Von selbst machen sie Könige, wider meinen Willen« (84; vgl. 1,4; 3,4; 13,11). Schlimme Buhlerei schilt Hosea ihre schwan kende Außenpolitik; statt bei Jahwe suchen sie Hilfe und Heilung durch Anbiederung an eine Großmacht wie 
Agypten oder Assyrien: »Sie sind von sich aus hinaufgezogen nach Assur. Ein Wildesel bleibt für sich, Ephraim aber spendet Liebesgeschenke« (8,9; vgl. 5,13; 7,81f; 10,4, 12,2). Geschichtliche Reminiszenzen vor allem in Kap. 9-12 dienen Hosea da zu, die Schuld Israels als ein Phäno men »von Anfang an« aufzuweisen. Neben Exodus und Landnahme kommt besonders die Wüstenzeit als nur kurz währendes Glück der ersten Licbe zur Sprache (9,10; 13,5; vgl. 2,5.16), An Ahnvater "Jakob zeigt Hosea die wurzelhafte Verderbtheit Israels (12,3f0), und Sauls Königtum war von vornherein eine Strafe Got tes (13,11), »Die theologische Bedeu tung besteht darin, daß die Schuld der Gegenwart im Licht ihrer Anfän 

ge als Schuld gegen den Gott der Lie-
be und Erwählung, gegen den Herrn 

der Heilsgeschichte autgedeckt wir. 
(H.W. Wolf). Im Kern lautet Hoseas Anklage Aaß lsrael Jahwe wie einen Baal feien 

und Gottes Wirken damit auf die Ga-rantierung von Fruchtbarkeit, Wohi stand und Ertolg reduziert, den eige. nen Wohlstand statt den Geber der Gaben anbetet bzw. Wohlstandsan. Spruch mit Dankbarkeit verwechselt U. Jeremias). 
3. Das von Hosea angesagte Ge richt hat den Charakter des Entzugs der Schopungsgaben und Heilsgüter und Königtum, ja das Land wird Israel wieder genommen werden. As sur wird das Land mit Krieg hen und die Bevölkerung bannung schleppen; Exodus und Landnahme wird Jahwe rückgängig machen: Israel muß nach �gypten zurückkehren (8,13; 9,3.6; 11,S). Ein Wiederheilwerden der zerbro chenen ng ist nur durch das Gericht möglich. Jahwe trennt Israel von allen Quellen der Götzendienerei und allen Kulturgü tern ab. Aber die neuerliche Wüste ist nicht nur Ort des Gerichts, son dern zugleich jener Nullpunkt, auf den Jahwe Israel zurückwirft, um die erste Liebe zu erneuern: »Drum seht, ich selbst locke sie jetzt. Ich bringe sie in die Wüste und umwerbe ihr 

Herz. Dann gebe ich ihr von dorther 
ihre Weinberge und die Ebene Achor 
als Tal der Hoffnung, Dorthin wird 
sie willig folgen wie in ihrer Jugend 
Tagen, wie damals, als sie aus dem 
Lande Ägypten heraufzog« (2,16f). So 
will das Gericht etwas völlig anderes 
als Vergeltung. Nachdem die Mah 
nung zur Umkehr immer wieder 
nichts gefruchtet hat, setzt Gott sein 
Liebesringen um sein Volk mit drasti 
scheren Mitteln fort: Im Gericht ver 
sperrt er selbst den Zugang zu den 
Abgöttern (2,8). Das Gericht zielt aul 
»Umkehr« - 1mal begegnet dieses 
Schlüsselwort (hebr. schub) bei Hosea! 
Schlußendlich aber stellt sich heraus, 
daß Israel sich nicht einmal durch 
Jahwes Gerichte vom unheilvollen 

Weg abbringen ließ (z.B. 11,7) Jetzt 
hilft nur noch eines: »lch heile ihre 

Abtrünnigkeit, ich liebe sie aus Ireien 
Stücken«(14,5). Eine einzigartige Um 
kehr Gottes sélbst ), ein Umsturz in 

seinem Herzen (11,8) schenkt Israel 

das Leben: »Wie soll ich dich preisg" 

ben, Ephraim, ich dich ausliefern 

rael? Wie kann ich dich preisgeben 

gleich Adma, dich wie Zebojim be 
handeln? Mein Herz kehrt sich gege 

mich, meine Reue entbrennt ml 
Macht. Nicht vollstrecke ich menen 

glühenden Zorn, nicht will ich wie 

derum Ephraim verderben. Den 
Gott bin ich und nicht ein 

Mann, 

deiner Mitte ein Heiliger. 
.« 

(11,8). 

»Damit aber weist die Hosea gewor-

$in dirzie. 
Ver 

dene göttliche Offenbarung gant 

19). 

deutlich hin auf den 
neuen 

Bund, der 

ja darauf gründet, daß Gott in Jesus 

Christus fúr die schuldige 
Menschheit 

das verdiente Gericht erleidet und 

der Liebe Raum gibt« (M. 
Holland. S. 

Lehre bedarf, im Sündigen noch übertroffen (4,4ff; 5,1; 6,9). 



4. Daß in den 
symbol1schen Hand 

lungen von Kap. und 3 die Frau je-

weils das auf den 
Höhenheiligtçmern 

fremdgehende Israel verkörpert, 1st 

ebenso deutlich wie ie Unheilsbe 

deutung des Sohnes »<esreel« (vgl. 

2Kön 9) und der Töchter »Ohne Er 

barmen« und »Nicht mein Volk«. 

Letzterer Name signalisiert den Wi 
6,7; 3Mo 26, derruf von 2Mo 

12! Bezüglich der Einzelheiten von 

Kap. 1 und 3 bleiben viele Fragen of 

len: »Handelt es sich um ein Zwei verschiod 
selbe Ereignis 
um ein und dieselh Frau oder um 

zwei? Heiratete Hosea bewußt, in 
eine Dirne oder göttlichem Auftrag, 

erkannte er erst rückblickend, im 

Verlauf der Ehe, die Untreue seiner 

Frau?... Und welchen Sinn hat Hu 

ren'- eheliche Untreue, Tempelpro 
stitution oder Teilnahme an Fremd 

kult, speziell an einem kanaan. Sexu 

alritus?« (W.H. Schmidt). Viele Ausle 

ger vermuten heute mit H.W. Wolff. 

daß Hosea von Gott geheißen wurde, 

eine jener Frauen zu heiraten, »die 
sich dem in Israel eingedrungenen 
bräutlichen Initiationsritus unterwar 

bei dem der Gottheit die Jung 
fen. 
frauschaft geopfert und damit 
Fruchtbarkeit erwartet wird« (S. 14). 
Das ist eine plausible Erklärung von 
Kap. 1. Kap. 3 indes scheint eher von 
einer anderen Frau zu sprechen, und 
zwar von Kauf und Einsperrung einer 
Dirne. Diese Handlung kündigt an, 
daß Jahwe das hurerische Leben in Is 
rael lahmlegen, und die mitschuldi 
gen Institutionen, Königtum und 
Priestertum, zerschlagen wird. 

V. DIE SPRACHE HOSEAS. 
Hosea fasziniert durch eine Fülle 

von Bildern und durch die Art, wie 
er sie frei gestaltet. Offenbar ist er in 
allen Lebensbereichen, besonders in 
der Tier- und Pflanzenwelt, zuhause. 
Wenn er Jahwe je nach seiner Aussa 
geabsicht als Ehemann (2,4f), Mutter 
(11,1f), Arzt (7,1;11,3 RevEB; 14,5), 
Hirte (13,5), Vogelfänger (7,12) zeigt und ihn sogar mit dem Löwen (5,14; 13,7), dem 
rin (13.8)oparden (13,7), der Bä 

Tau (14,6), dem Re genguß (6,3) und dem fruchtbaren Baum (14,9) vergleicht, so waren dies schon phantasievolle Metaphern; voll ends mußte der Vergleich Jahwes mit »Eiter und Fäulnis« S,12 RevEB) schockieren! 

das 

Im übrigen waltet im Hoseabuch durchg�ngig der Satzrhythmus: zwei oder dreigliedriger Parallelismus 
membrorum (zwei bzw. drei Zeilen eines Verses sind eng aufeinander be zOgen; s. *Dichtung). 
VL DIE ÜBERLIEFERUNG DER HOSEAWORTE Hat Hosea selber »Auftrittskizzen« Seiner mündlichen Vorträge angeter Ugt (so HW. WolfA? Oder haben sei ne Schüler eine frühe Niederschrit (und wohldurchdachte Komposition) 
Seiner Worte besorgt (so J. J Jeremias)? 
ger Jedenfalls rechnen die mit einer mehrschichtigen ieweils Ausle aktualisierenden Judäischen Redak-uon, greifbar etwa in 1,1; 1,7; 3,5; 

4,15, 5,5b; 6,11. Flüchtlinge hätten 
beim Untergang S Samarias 722 v.Chr. 
Hoseas Botschaft nach Juda mitge 
bracht. Manche Forscher führen den 
relativ schlechten Textzustand auf 
den langen Überlieferungsweg zurück. 

Im hebr. Kanon fand die Verkünd1 
gung Hoseas an erster Stelle im 
}wolfprophetenbuch Platz. 
VIL. WIRKUNGSGESCHICHTE. 

J. Jeremias faßt im Vorwort zu ser 
nem Kommentar zusammen: »Flücht 

brachten Hoseas Botschaft in 
ngen Sie wurde hundert Jahre den 

später vom jungen Jeremia entschie 
den aufgegriffen und bestimmte zu 
gleich stark das deuteronomische 
Programm, das seinerseits wiederum 

e Teile der Spätschriften des Al weite 
ten Testaments prägte.« 

Hosea, den das NT nicht von un 
gefähr öfters zitiert (vgl. z.B. Mt 2,15: 
Hos 11,1; MT 9,13; 12,7: Hos 6,6; Lk 
23,30: Hos 10,8; Röm 9,25ff: Hos 
2,1.25; 1Kor 15,55: Hos 13,14; 1Petr 
2,10: Hos 1,6.9; 2,25), hat uns die 
Geschichte Gottes mit Israel und mit 

der Gemeinde Jesu als leidenschaftli 
che »Liebesgeschichte« verstehen ge 
lehrt und für die Beziehung Gottes 
zu seinem Volk die Metapher »Ehe« 
in die Sprache des bibl. Glaubens ein 
geführt - ein bedeutsamer Schritt in 
der Entwicklung des personalen Got 
tesbegriffes. 

Literatur: M. Holland: Der Prophet Ho 
sea, 1980; J. Jeremias: Der Prophet Hosea, 
1983; W. Rudolph: Hosea, 1966; H.W 

W.G. Wolff: Hosea, 1976. 

HOSIANNA. Dieser Ausruf, der im 
NT sechsmal vorkommt (Mt 21,9 
[2mal],15; Mk 11,9f; Joh 12,13; im 
mer im Zusammenhang mit dem 
Einzug Jesu in Jerusalem) stammt aus 
Ps 118,25: das hebr. hoschij äh nãh 
(in dt. Übers. mit »Hilf doch« wieder 
gegeben) ist ein Bittruf an Jahwe der 
in den Tempel kommenden Wallfah 
rer, auf den die Priester beim Eintritt 
in das Heiligtum mit der Erteilung 
des Segens (Ps 118,26f) antworten. 
Ähnliche Bittrufe an Gott (Ps 12,2; 
20,10: 28,9; 60,7: 108,7) oder den 
König (2Sam 14,4; 2Kön 6,26) finden 
sich oft im AT; singulär ist aber die 
Verbindung hoschij �h nãh (Impera 
tivform mit verstärkender Partikel) 
von Ps 118,25. 

Erst in späterer Zeit wurde Ps 118 
Teil der Liturgie beim Laubhütten 
und Passafest, wo das aus Ps 113-118 
bestehende »Hallel« (LÜ: »Lobge 
sang«, vgl. Mt 26,30; Mk 14,26: Nach 
dem Abendmahl sang es Jesus mit 
seinen Jüngern) gesungen wurde. Die 
Prozession der Priester um den 
Brandopferaltar beim Laubhüttenfest 
war begleitet vom wiederholten Ru 
fen des »Ach Herr, hilf doch! Ach, so 
hilf doch!s, das aus dem H.-Ruf von 
Ps 118,25 entwickelt wurde Suk 

hit ka 4,5). Das Rufen war vom 
teln des Feststraußes begleitet, der 
selbst als Hoscha 'na bezechnet wer 

den konnte (b Sukka 37b), Die 
Wandlung des Laubhütenfestes vom 
Bitt- zum Freudenfest brachte es mit 

sich, daß auch H. statt eines Hilferu 

fes mehr und mehr zum Jbelruf 
wurde. So ist das Wort auch im NT 

zu verstehen, wo die Menge der gali 
läischen Festpilger Jesus einen trium 
phalen Einzug in Jerusalem bereitet, 
indem sie Ps 118,25f auf ihn anwen 
det. Da die messian1sche Deutung des 
Psalmes (und des gesamten Hallel!) 
im Judentum zur Zeit Jesu verbreitet 
war (vgl. J. Jeremias: Die Abend 
mahlsworte Jesu, S. 247-251; Bill. I, 
S. 849), und er im NT mehrfach auf 
Jesus bezogen wird (vgl. Mt 23,39; Lk 
13,35; 19,38, Apg 4,11; 1Petr 2,7, 
Hebr 13,6), sollte die H.-Akklamat1on 
in der Enzugsperikope ebenfalls mes 
sianisch gedeutet werden, wie ja auch 
der Hinweis auf den messianischen 
Titel »Sohn Davids« (Mt 21,9;, vgl. 
Joh 12,13: der König Israels) nahelegt. 

gnech. Bei Lk fehlt das H., weil es für 
Leser ein unverständliches Fremdwort 
darstellt. Aber auch er bezeichnet 
den, der kommt, als Kön1g und er 
setzt das H. durch »Friede sei im 
Himmel und Ehre in der Höhe« (Lk 
19,38), das deutlich an Lk 2,14 erin 
nert. Somit ist auch bei ihm deutlich, 
daß der H.-Ruf dem gilt, der als Mes 
sias Heil und Frieden bringt. Später 
wird die messianische Deutung noch 
bei Eusebius (h.e. II, 23,14) bezeugt. 
Anzumerken ist noch, daß die dem 
hebr. Wort hoschij �h zugrundelie 
gende Wurzel (»helfen«, »retten«) 
auch dem Namen Jesus (Jehoschua') 

Im urchristl. Gottes zugrunde der H-Ruf liturgische dienst fand 
Verwendung zu Beginn des Herren 
mahls, das eingeleitet wurde mit: »Es 
komme die Gnade und vergehe diese 
Welt. Hosianna dem Gott (oder 
Sohn) Davids« (Did 10,6). 

Literatur: E. Lohse: ThWNT IX, 1973, 
682-684; W. Rebell: EWNT II, 1983, 
1217f; J. Jeremias: Die Abendmahlsworte 
Jesu, 1967, 246-252; ders.: Die Mutter 
sprache des Matthäus, in: ABBA, 1966, 
258-260; Bill. I, 845-850, HJ. Kraus: Theo 
logie der Psalmen, BKAT XV/3, 1979, 

243-245. R.D. 

HUKKOK. (Hebr. chüqoq »Feld, Feld 
stück«), Nach Jos 19,34 ein Ort an 
der S-Grenze von "Naftal1, im allg. 
mit Jakkk, 8 km westl. von "Kaper 
naum, identifiziert. Ein moderner 
Kibbuz in der Nähe trägt jetzt wieder 
diesen Namen. Doch da die Gleich 
setzung nicht ganz ohne Schwierig 
keiten ist, schlägt Y. Aharoni (LD� 
273.442) Khirbet El-Dschemeimeh 
vor. 1Chr 6,60 nennt eine Leviten 
stadt H. 1n *Asser, aber das ist so gut 
wie sicher ein Schreibfehler für das in 
der parallelen Liste Jos 21,31 genann 
te *Helkat, 1n das die LÜ deshalb 
korrigiert. 

Literatur: FM. Abel: Géographie de la 
RR. Palestine II, 1967, 65. 

HULDA. Diese Prophetin war die 
Frau Schallums, des Hüters der Kle 
der (entweder der priesterlichen oder 

Jebte im königlichen Gewänder; 
zweiten (westl. ?) Bezirk Jerusalems. 
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